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Vom Landtage. 
6. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 24. Januar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Friedenthal, 

Falk, Achenbach und zahlreiche Kommiſſarien. ae 
Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin tft folgendes an das Präſidium 
gerichtete Schreiben eingegangen: } 

„Die Worte der Theilnabme an Meinem tiefen Schmerze und 
ſchweren Verluſte, welche Sie mir im Namen des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten ausgedrückt, ſind mir Beweis jener feſten Beziehungen, 
welche zwiſchen den Vertretern des theuern Vaterlandes und Uns 
beſtehen. Solche Veziehungen bewähren fi in Freud und Leid. 
SO eg Sie, dem Haufe meinen aufrichtigen Dank auszuſprechen. 

uguſta.“ 

Vom Abg von Heeremann (Zentrum) iſt ein Antrag, be⸗ 
treffend die Abänderung der Geſchäftsordnung des 
Abgeordnetenhauſes bezüglich der Wahlprüfungen 
eingebracht worden. } ; : { 8 

Vom Finanzminiſter iſt eingegangen der Bericht über die 
Verwaltung des Hinterlegungsfonds für 1876, vom 
Handelsminiſter die Ueberſicht über den Fortgang 
des Baues und die Ergebniſſe des Betriebes der 
Staatseiſenbahnen, ſowie eine Denkſchrift, betreffend die 
zuläſſige Reduktion der Staats baubeamten. 

Auf der 1 ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Deckung der Koſten 

er anderweitigen Regelung der Grun dſteu er in 
den Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau, ſo⸗ 
wie im Kreiſe Meifenleim. 


ltate vergleiche, welche bisher 
es, daß wir die bisherigen 
ch komme bei dieſer Gelegen⸗ 


an die Regierung heran, möglichſt bald mit einer einheitlichen Regu⸗ 
rung des Feld diz dete Bent vorzu A 

Daran wird die erſte Berathun gesch oſſen und der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf in zweiter Berathung ohne Debatte genehmigt. 
Obne Debatte erledigt das Haus die erſte Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes, betreffend die nach dem Geſetz über das Ko⸗ 
Henmeien in Auseinanderſetzungsſachen vom 24. 
zen zu gewährenden Tagegelder, Reiſekoſten und 

eldzulagen. 8 5 
Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs eines Aae be⸗ 
treffend VVV ech t s⸗ 
` Ac ét des fürſtlichen Hauſes zu Bentheim ⸗ 
, ecklenburg bezüglich der Herrſchaft Rheda und der Grafſchaft 
ohen⸗Limburg. e j t 
Abg. Eberty: Die Juriften zu Bentheim haben die erſte Vers 
anleitung zur Prüfung der Rechte der vormals Reichsunmittelbaren 
be eben, indem ſie in einer Petition vom 11. Jan. 1861 ſich darüber 
$ Ren, daß der Fürſt zu Bentheim Anſprüche erhebe, die ihm 
durch verfaſſungsmäßige Gelege genommen worden. Die Petition 
and eine warme Fürſprache von Seiten des Abg. Waldeck, ſowie 
incke (Hagen) und die Beſchwerden wurden für begründet erachtet. 
Jetzt muthet uns die Regierung zu, einer Geſetzesvorlage unſere Zus 
immung au geben, welche die Anſprüche, über die jene Beſchwerden 
ſtattgefunden batten, als CN aur e berechtigt anerkennt. Nach $ 9 
ſoll der Fürſt das Recht haben, für ſeine Perſon und Familie aus der 
emeindeverbindung auszuſcheiden, d. h. er kann alle Gemeindeinſti⸗ 
tionen benutzen, ohne die Bezahlung dafür zu leiſten. Man SC ſich 
auf das Geſetz, betreffend den Rechkszuſtand des Fürſtlichen Hauſes zu 
yn⸗Wittgenſtein, aber in dieſem findet ſich keine derartige Beſtim⸗ 
gung. Ebenſo verhält es fih mit der Befreiung von der Perſonal⸗ 
euer. 

In den Motiven wird ferner geſagt, daß eine Entſchädigung von 
493,752 Thlr. an den Fürſten ent worden ſei, und daß er noch 
32,281 Thlr. zu beanſpruchen habe; wofür dies geſchehen, habe ich bis⸗ 
her wirklich noch nicht ergründen können. Was die ſtaatsrechtliche 
Seite der Frage anlangt, ſo wird in den Motiven ſelbſt zugegeben, 
daß der Fürſt von Bentheim nicht zu den früheren Reichsunmittelba⸗ 
ren gehöre, und es iſt deshalb nicht begreiflich, weshalb eine derartige 
Ausnahmeſtellung, wie es durch dieſes Geſetz geſchieht, geſchaffen wer⸗ 


7 


den ſoll. Aus allen dieſen Gründen ift eine ſorgfältige Prüfung noth⸗ 
wendig, und ich empfehle Ihnen deshalb die Verweiſung der Vorlage 
an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 


Abg. Dr. Dommader: Die Regierung beruft ſich in den 
Motiven darauf, daß dieſer Entwurf nach dem Muſter desjenigen 
über das fürſtliche Haus zu Sayn⸗Wittgenſtein earbeitet worden ſei, 

urch wl: Annahme das Haus gewiſſermaßen ein Präjudiz ge⸗ 
ſchaffen habe. Aber zwiſchen beiden finden ſich doch bedeutende Un⸗ 
Mleichbeiten, Auf einige derſelben hat der Vorredner ſchon aufmerk- 
am gemacht, zwei andere möchte ich noch hervorheben, Im $ 
Wird dem Fürſten das Recht zugeſtanden, die Eidesleiſtung durch 
Reich Beamten vornehmen zu laſſen; nun iſt dieſes Recht durch den 
ſten eetag in den Prozeßorduung äußerſt beſchränkt, und in den mei⸗ 
uns Fällen aufgehoben worden, und man kann doch jetzt nicht von 
d Verlangen, jenen Beſchlüſſen entgegen zu arbeiten. Dann wird 
Ei Fürſten durch $ 18 eine bisherige durch Rezeß beſtehende Ver⸗ 
pf ichtung der Zahlung von 1700 Thlr. jährlich erlaſſen, und zwar 
aus dem Grunde, weil dem Fürſten durch die Aufhebung des Jagd⸗ 
rechts im Jahre 1848 ein Schaden erwachſen ſei, welcher ſich auf 
32.000 T hir belaufen würde, eine Summe, welcher jene 1700 Thlr. 
apitaliſirt gleichkemmen würden. Aber wenn man dieſe Entſchädi⸗ 
gung dem Füſten bewilligt, ſo könnten ja noch Tauſende kommen, 
welche Bo in derſelben Lage befinden, und was dem Einen Recht iſt, 
iſt dem Anderen billig. Ich ſchließe mich daher dem Antrag Eberty 
auf Ver weiſung an eine Kommiſſion an. 


rr. 


Mittag: Ausgabe. 
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Abg. Windthorſt (Meppen) konſtatirt, daß die 8 
Bezug auf die verſchiedenen Geſetzesvorlagen dieſer Art einen ſehr 
verſchiedenen Maßſtab ange egt und beiſpielsweiſe die Grafen Stol⸗ 
berg weſentlich bevorzugt habe. Im Uebrigen bittet er, den Geſetz⸗ 
entwurf unperändert anzunehmen, da ſich die Anſprüche des Fürſten 
auf altes Recht gründeten, und er der Regierung mit der größten 
E entgegen gekommen ſei. 

Der utrag Eberty auf Kommiſſionsberathung wird angenommen. 

Es folgt 1 die Verleſung der folgenden Interpellation des 
Abg. Windthorit (Meppen): Die Regierung wird um Auskunft er 
ſucht: 1) Welche Schritte dieſelbe zur Linderung der Noth der in der 
Nogat⸗Niederung von der Ueberſchwemmung Betroffenen gethan hat. 
2) Welche Ze und mit welchen Mitteln unterſtützt, die Re⸗ 
gierung zu treffen gedenkt, um der Wiederkehr einer ſolchen Kalamität 
vorzubeugen. , d 

Nachdem der landwirthſchaftliche Minifter fich zur ſofortigen Be⸗ 
antwortung der Interpell ation bereit erklärt, erhält zur Begründung 
derſelben das Wort 

1 00 Windthorſt Meppen): Die Kalamität, die in der bezeich⸗ 
neten Gegend durch den Durchbruch der Dämme und die Ueberſchwem⸗ 
mungen entſtanden, iſt bereits Gegenſtand der Erörterung in allen 
Blättern geweſen, und mit Recht iſt überall die Mildthätigkeit wirk⸗ 
ſam, um den dort betroffenen Unglücklichen zu Hilfe zu kommen. 
bin nicht zweifelhaft, e auch die Staatsregierung ſich mit dieſer 
Ee eingehend und ernſt beſchäftigt hat, und die Sorgfalt, mit der 
der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in ſolchen Sa⸗ 
chen vorzugehen pflegt, birgt mir dafür, daß er bereits heute uns ein 
us Bild deſſen geben wird, was er ſich vorgeſetzt hat. Dies in 

ezug auf den erſten Punkt der Interpellation; die zweite Frage iſt 

allerdings Ihr viel ernſterer Natur; bier iſt, glaube ich, der Waſ⸗ 
ſerbaukunſt eine Aufgabe geſtellt, wie fie ſchwieriger noch nicht zu lö⸗ 
ſen geweſen iſt. Es ſind bekanntlich in neuerer Zeit durch die Anlage 
des Kanals und der Waſſerwerke an dem Punkte, wo die Nogat von 
der Weichſel ſich trennt, Anlagen geſchaffen, von denen man glaubte, 
daß ſie derartigen Kalamitäten, wie ſie jetzt eingetreten, dauernd vor⸗ 
beugen würden. Leider hat die Erfahrung das Gegentheil bewieſen. 
Als im vorigen Jahre die Frage wegen der Waſſerverhältniſſe an 
den verſchiedenen Küſten in Frage ſtand, wurde bier eine Broſchüre 
vertheilt, die bereits die Furcht ausſprach, welche jetzt leider in ſo 
trauriger Weiſe realiſirt worden iſt. Mir ſcheinen die Vorkommniſſe 
des Aa Frühjahrs ſowohl, als auch die jetzt eingetretenen für un⸗ 
ſere Waſſerbautechnik eine ernſte Mahnung zur Prüfung der Frage 
zu ſein, ob ſie überhaupt auf dem rechten ege ſei, und wie man bei 


S n haben, ob fie noch weiter ihre bis⸗ 
berige Sichtung verfolgen ſoll. Ich meinestheils theile ſehr den 
Wunſch derjenigen, die da entſchieden verlangen, daß man insbeſon⸗ 
dere auf holländiſche GE mie ihre reichen Er degen mehr 
als bisher Rückſicht nebmen mühe. Ich bin ſelbſt nicht Waſſerbau⸗ 
techniker (Heiterkeit); nun, ſo unmöglich wäre das ja nicht — aber 
die verſchiedenſten Verhältniſſe wingen mich in meinem ſonſtigen Be⸗ 
rufe, auf die Reſultate dieſer Technik meine Aufmerkſamkeit zu rich⸗ 
ten. Insbeſondere iſt der von mir vertretene Wahlkreis in dieſer 
Hinſicht von großer Bedeutung. Ich lege darum auf den zweiten 
Punkt meiner Interpellation ein beſonderes Gewicht, weil in dem ge⸗ 
genwäxtigen Augenblicke, wo die Gemüther fo ſehr erregt find, das 
a en ein Intereſſe daran haben muß, von kompetenter Seite 
eruhigende Außerungen zu vernehmen. 

Miniſter Dr. i Friedenthal: Auf die geſtellte erſte Frage 
habe ich Folgendes zu erwidern: Den durch die Nogat⸗Deichbrüche 
mit . herbeigeführten augenblicklichen Nothſtänden 
der Betroffenen an Unterkunft, Bekleidung und Nahrung iſt bisber 
durch das energiſche Zuſammenwirken der Stgats⸗ und Kommunal 
Behörden mit dem in der Stadt Elbing gebildeten Hilfskomitee er⸗ 
folgreich begegnet worden. Nach den letzten amtlichen Mittheilungen 
werden 740 Familien mit etwa 4000 Perſonen mit Geld und Klei⸗ 
dungsſtücken unterſtützt, eine Anzahl von allen iſt miethsweiſe in 
Turnhalle in Gl untergebracht, gegen 100 Perſonen werden in der 

urnhalle in Elbing vollſtändig verpflegt. Die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel und — wie von dem bisher trefflich bewährten Wohlthä⸗ 
tigkeitsſinn unſerer Mitbürger erhofft werden kann — reichlich zu⸗ 
fließenden Spenden der Privat⸗Wohlthätigkeit werden vorausſichtlich 

enügen, der hervortretenden Noth der von der Ueberſchwemmun 
etroffenen Perſonen wirkſam Abhülfe zu gewähren. Für den Fall, 
daß außer den bereits zur Verfügung geſtellten Staatsmitteln die 
aushilfsweiſe Verwendung von ſolchen nothwendig werden ſollte, iſt 
der Regierungspräſident in Danzig ſchon vor einiger Zeit ermächtigt 
worden, die erforderlichen Beträge einſtweilen aus der Regierungs- 
hauptkaſſe zu entnehmen. Ob und eventuell in welchem Umfange es 
geboten ſein wird, den durch die Ueberſchwemmung Betroffenen dem⸗ 
nächſt zur Erhaltung in eg Haus⸗ und Nahrungsſtand Beihilfe 
aus Saatsfonds zu gewähren, läßt ſich in Rückſicht auf die noch 
andauernde Usherfitgung gegenwärtig und vorausſichtlich in der 
allernächſten Zeit noch nicht überjehen, Die Staatsregierung muß ſich 
daher ihre diesfällige Entſchließung für jetzt noch vorbehalten Be⸗ 
treffend den zweiten Punkt der Interpellation bemerke ich, daß es ſich 
in vorderſter Linie darum handelt, ſolche Maßregeln zu treffen, welche 
dazu 2 eine weitere Ausdehnung der Ueberſchwemmung bei 


erneutem Eisgange und damit ſich verbindenden Hochwaſſern entge⸗ 
genzuarbeiten. Zur Erreichung dieſes Ziels werden ſeit Ausgang 
Dezember an den geeigneten Stellen Eisſprengungen mit aller 


Energie unter militäriſcher Hilfe vorgenommen, welche von 
der Mündung aufwärts bereits bis oberhalb Dirſchau gelangt 
find; es ſind ferner die behufs Schließung der betreffenden Deich⸗ 
brüche unmittelbar nach dem Unglück in Angriff genommenen Arbei⸗ 
ten theils fehr weit vorgeſchritten theils — mo, wie bei Fiſcherskamp 
die wechſelnde Witterung die Anfuhr von Materialien auf das 
Aeußerſte erſchwert — mit aller Kraft im Gange erhalten. Die zu⸗ 
nächſt nen Geldmittel ſind den an und für ſich Verpflichteten 
im Hinblick auf ihre bedrängte SE vorſchußweiſe mit 140,000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. Mit der Löſung der ferneren Frage, wie 
gegenüber den ſeit Jahrhunderten beſtehenden Uebelſtänden der regel⸗ 
mäßigen Wiederkehr ſo beklagenswerther Kalamitäten für die Zukunft 
entgegen zu wirken ſei ich brauche mit Abſicht das letztere Wort, 
da eine völlige Beſeitigung der die Bewohner des Weichſeldelta be⸗ 
drohenden Gefahren außer dem Bereiche menſchlicher Kräfte liegt — 
beſchäftigen ſich die großartigen Projekte, welche dahin zielen, den 
Lauf der Weichſel vermiktelſt eines Durchſtiches der Binnennehrung 
zu verkürzen, zu begradigen, die beſtehenden Deichengen durch Rück⸗ 
verlegung der Deiche zu erweitern, die Vorfluth überhaupt zu regu⸗ 
liren und die Nogat entweder ganz 


Dieſe Projekte, deren Förderung ich voriges Jahr dem hohen 


in eine Beſprech 
den Korrektionen des Nils in Egypten und bei den Waſſerbauten in Abg. Ee iſſ ck: Die Nogatniederung, deren Ueberſchwem⸗ 
Frankreich neuerdings andere Richkungen einſchlägt, jo wird auch uns | mung den N der Interpellation bildet, gehört zum Theil 
ſere Waſſerbautechnik ſich zu frage i 

N 


d ) | zu coupiren beziehungsweiſe zu | 
kanaliſiren oder in entſprechender Weiſe durchſtichartig zu reguliren. 
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nd ſeitens der mit ihrem Entwurfe 
a 8 u Danzig fo gut wie fertig geſtellt. Zum 
größeren Theile befinden ſie ſich bereits in meinen Händen, zum klei⸗ 
neren erwarte ich den gang: in nächſter Zeit. Die Staatsregie⸗ 
rung erkennt es als ihre Aufgabe, ohne jeden anderen als den durch 
die Schwierigkeit und Tragweite der Sache gebotenen Verzug 2 5 
Entwürfe techniſch und finanziell zu prüfen, den betbeiligten kom li⸗ 
zirten und zum Theil einander widerſtrebenden J. tereſſen Gekegen⸗ 
beit zu geben, ſich geltend zu machen und hoffentlich auszugleichen und 
endlich mit den Betheiligten die Grundſätze der Aufbringung der 
außerordentlich hohen Koſtenbeträge zu verhandeln. An dem tbat⸗ 
kräftigen Betriebe dieſer bochwi ‚Sa Angelegenheit wird es nicht 


ear ni REEL eee geiert ess 
Haufe gegenüber zuſagte, 
beauftragten Regierung zu 


fehlen, wohl aber liegt es auf der Hand, daß von einem auch nur 
vorläufigen Abſchluſſe während dieſer Seſſion nicht die Rede ſein 
kann. Handelt es ſich doch dabei um mehr als 30 Millionen Mark 
und eine vollſtändige Umwälzung der ſeit Jahrhunderten beſtehenden 
Deich⸗ und Wafferverbältnifie. Jedenfalls aber erforderte die Aus⸗ 
Kuna dieſer Projekte eine lange Reibe von Jahren. Für die Zwi⸗ 
chenzeit wünſcht die Staatsregierung ſolche Einrichtungen zu fördern, 
welche die jährlich drohende Gefahr mindern, 
Vorausſetzung, a) 

Abwälzung der Ge 


} e aber nur unter der 
dieſe Minderung nicht erkauft wird durch eine 
ahr von der einen auf die andere Seite. Die 
betreffenden Vorſchläge der . ind ſeit meinem vor⸗ 
Re Beſuche an Ort und Stelle auf das Eingehendſte von einer 
Anzahl der gewiegteſten Techniker unterſtützt und es iſt im Hinblick 
auf die Hauptprojekte zur Ausführung nur der Plan für geeignet 
befunden worden, bei Mösland und Kloſſowo Hinderniſſe der Vor⸗ 
flutb in der ungetheilten Weichſel zu beſeitigen. Mit der Prüfung 
dieſes Projektes iſt die Staatsregierung befaßt. Sollte dieſelbe günſtig 
ausfallen, worüber ich Ze mich zu äußern außer Stande bin, 
und die Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Königs exlangt werden, fo 
würde eine Vorlage, welche die hohen Häuſer des Landtages um Bes 
e der nicht übermäßig hoben Mittel erfucht, noch in der lau⸗ 
fenden Seſſion erfolgen. Es würde dann hoffentlich möglich werden 
dieſe Arbeiten vor Eintritt des Winters zu Ende zu führen. Ich 
ſchließe mit dem Wunſche, daß es einem ferneren einträchtigen und 
thatkräftigen Zuſammenwirken der Behörden, der Deichgenoſſen und 
der ſonſt Betheiligten gelingen werde, dem vorhandenen Uebel 
kräftig zu ſteuern, und daß die Vorſehung eine Erweiterung des Un⸗ 
Geiß a unſeren ſchwer bedrängten Mitbürgern fern halten möge. 
(Beifall. 

Auf den Antrag des Abg. Wiſſelinck beſchließt das Haus 

ung der Interpellation einzutreten. 

elinck: 


dem Kreiſe Elbing, zum Theil dem Kreiſe Marienburg an. Dieſe 
beiden Kreiſe bilden einen Wahlkreis, den ich bier vertrete. Es könnte 
auffallend erſcheinen, daß die Vertreter dieſer Kreiſe nicht in erſter 
Linie eine ſolche Interpellation er haben. haben 
desbalb nicht gethan, weil gleich nach unſerem Eintritt in dies 
der Miniſter für die „ Angelegenheiten die heute 
dem Haufe vorgeführten Mittheilungen uns und den zunächſt betbei⸗ 
ligten Abgeordneten der Provinz in einer Privatbeſprechung gms 
bat, für uns alſo die Interpellation ge; nftandelos geworden iſt. Daß 
aber unſere Namen nicht unter den Unterſtützern der Interpellgtion 
zu finden ſind, hat vielleicht einen andern Grund. Bekanntlich findet 
in einem unſerer Wahlkreiſe in den nächſten Tagen eine engere Wahl 
ſtatt, bei der die politiſchen Freunde des Interpellanten wohl die 
Hoffnung begen, ihre Zahl durch ein Mitglied verſtärkt zu jehen 
(Hört! links und Heiterkeit.) Meine Herren, daß ich das lebhaftefte 
Intereſſe für meine Heimath wegen des Unglücks, das ihr drohte und 
das ſie nun betroffen, hege, habe ich durch meine Thätigkeit in der 
abgelaufenen Seſſion bewieſen, wo ich alljährlich hier meine War⸗ 
nung hören ließ, und die Broſchüre, auf die der Vorredner Bezug 
nahm, iſt von mir hier vertheilt worden. Ich habe die Beſprechung 
der Interpellation beantragt, einmal, damit es nicht den Anſchein ge: 
winnt, als ob ein Herz für fie und für ihr Unglück bier im Haufe nur 
an einer beſtimmten Stelle ſchlüge, und als ob nicht alle Mit 
lieder ohne jede Rückſicht auf eine beſtimmte Parteiſtellung daſſelbe 
efühl aufs Lebhafteſte theilten (Zuſtimmung), ſodann aber, damit 
man nicht aus unſerem Schweigen ſchließen möchte, daß die 
Noth in der That nicht ſo ſehr groß ſei, wie ſie geſchildert wird. 
Meine Herren, die Notb iſt groß, iſt überaus groß und ihr 
voller Umfang wird ſich erſt ſpäter herausſtellen. Die Staats⸗ 
Regierung wird daher am praktiſchſten und zweckmäßigſten bon: 
deln, wenn ſie mit einer Nothſtandsvorlage nicht erſt dann an 
uns berantritt, wenn ſich der ganze Umfang des Schadens heraus⸗ 
geſtellt hat, denn der wird erſt zu beurtheilen ſein, wenn wir wiſſen, 
ob nicht eine noch ſehr viel ſchwerere Hochfluth bei dem künftigen Eis⸗ 
gange die Niederung heimſucht. Es iſt im höchſten Grade zu bedauern, 
daß durch eine Reihe von mehr als 20 Jahren, obwohl aus den Krei⸗ 
ſen der bedrohten Bevölkerung wiederholt Warnungsrufe ertönt ſin 
keine energiſchen Maßregeln zur Abwehr des Unheils — es bezieht fi 
das auf die Zeit vor dem Eintritt des jetzigen landwirthſchaftlichen 
Miniſters — ergriffen worden ſind, Maßregeln, wie die Bevölkerung 
5 wünſchte. Man hat ſich in der That in Unkenntniß oder in einem 
chweren Irrthum über die Aenderungen befunden, die ſeit 20 Jabren 
und länger in dem Stromgebiet der Weichſel vorgingen Zu der Zeit, 
als die Oſtbahn gebaut wurde, und als man die beiden Skröme über⸗ 
brücken wollte, hat die Staatsregierung Fürſorge dafür treffen wollen, 
bei ſchwerem Eisgange, welcher bekanntlich bei der Weichſel in einer 
Großartigkeit wie kaum bei irgend einem anderen Fluſſe ſich findet, 
durch Vorrichtungen an der Dirſchauer Brücke die grotzen Eismaſſen 
derart zu theilen, daß ein Theil davon der Weichſel, der andere der 
Nogat zugehen ſollte. Die Natur hat aber dieſer Vorſorge der Kunſt 
geſpottert, und das iſt wohl theilweiſe die Veranlaſſung, daß in un⸗ 
teren Kreiſen die Bevölkerung wenig oder gar kein Zutrauen zu der 
Kunſt und Sachkenntniß der Waſſerbautechniker hegt. Ob ſie darin 
Recht hat oder nicht, wage ich 


Wir es 


d 
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ö 0 / nicht zu beurtheilen, eine Thatſache 
aber iſt . a In Folge der eigentbümlichen Anlage des 
damals gebauten anals, der ein viel zu ſtarkes Gefälle hat, ſind die 
roßen Eis⸗ und Waſſermaſſen, welche das Deichprofil nicht faffen 
ann, in den Strom hineingetrieben worden, in Folge deſſen aber 
hat eine ungeheure Maſſe von Sinkſtoffen, welche ſonſt langſam 
im Strome ſich niederſenken, am Ausfluſſe des Stromes ſich ai 
getbürmt. Dieſe abgelagerten Maſſen haben nun, gegen jede Berech⸗ 
nung, die ſonſt bei ſolchen Strömen maßgebend zu ſein pflegt, die 
Folge gehabt, das Land ſo zu erhöhen, daß heute, bei einem bedeu⸗ 
tenden Eisgange die Waſſer⸗ 
weil ſich in kurzer Zeit all' 


und Eismaſſen keinen Ausweg finden, 
die kleinen Rinnen, die ſich hinterher bil⸗ 
deten, verſtopfen mußten. Ziele drohende Erſcheinung nun iſt die 
langen Jahre hindurch an maßgebender Stelle unbeachtet geblieben, 
obwohl fie bekannt genug war, und die Gefabr mit Naturnothwen 
digkeit fortwährend zunehmen mußte. So kommt es, daß jetzt bi 
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auch dem ſicheren 


WEE Eege 


nigen Beriprehungen, die er gemacht. E⸗ weſe 
Beruhigung der dortigen Bevölkerung beitragen, und ich wünſche und 


dern auch der Menſchlichkeit 


Worten „der 


b 


Nogatniederungen, die eingedämmten Landtheile umfaſſend, um meb⸗ 
rere Fuß liefer liegen als das künſtlich erhöhte Flußbert der Nogat, 
und wenn bei der Stadt Marienburg ein Durchbruch ſtattfinden 


ſollte, dann iſt ein Flächenraum von 10 Quadratmeilen nicht blos der 


Ueberſchwemmung ausgeſetzt, ſondern die Ueberſchwemmten würden 
Tode nicht entrinnen können. (Hört!) Seit Jahr⸗ 
hunderten baben die Bewohner dieſes Landestheils ſich gegenüber 
dieſer Gefahr der Sorgloſigkeit bingegeben; es fehlt ihnen an Käh⸗ 
nen un an allen ſonſtigen Rettungsmitteln bei einbrechender Gefahr, 
und in dem Augenblicke, wo die Flu hen hereinbrechen, müſſen Hun⸗ 
derte, wenn nicht Tauſende dem ſicheren Untergange pieisgegeben 
werden. Ich bemerke dabei, daß alsdann auch die ganze Strecke der 
Oſtbahn von Elbing bis Marienburg dem Untergangs geweiht iſt 
und Jahre lang nicht wird befahren werden können. Dieſen Tbat⸗ 
ſachen gegenüber können Sie es der Bevölkerung nicht verdenken, wenn 
ſie wieder und immer wieder an das Haus u. die Regierung mit der 
Bitte herangetreten iſt, die Gefahr, die ihr drobt, ſich u vergegen⸗ 
wärtigen, und ihr, ſoweit die menſchliche Kraft es zuläßt und die 
Mittel des Staates es erlauben, entgegenzutreten. Ich bin feſt über⸗ 
zeugt, daß es dem landwirtbſchaftlichen Miniſter Eruſt iſt mit venje⸗ 
Es wird das weſentlich zur 


bitte nur, daß feinen Worten fo bald wie nur möglich die That folge. 

Das Haus aber wird gewiß aus vollem Herzen alle fur dieſe Auf⸗ 

gabe geforderten Geldmittel dewilligen. Es handelt ſich bei dieſer 

Nothſtandsforderung nicht Lei Beifall) Frage der Gerechtigkeit, ſon⸗ 
eifall.) 

Abg Windthorſt (Meppen): Die ſo vollſtändige Beantwor⸗ 
tung meiner Interpellation durch den Herrn Miniſter bat mich durch⸗ 
aus befriedigt und meine Erwartungen noch übertroffen. Auch dem 
Vorredner bin ich dankbar für ſeine warme Vertretung der Sache. 
Zur en der Interpellation habe ich ihn deshalb nicht out 

efordert, weil die Herren Nationalliberallen es mit der größten 
Sorgfalt zu vermeiden . irgendwo zu unterſtützen, und 
daſſelbe iſt ja auch bei den Freikonſervativen, den Zwillingsbrüdern 
der Nationalliberalen der Fall. bin zu meiner Interpellation 
nicht aus irgend welcher Rückſicht auf Wahlen, ſondern allein durch 
die Aufrufe bewogen worden, die an die Mildherzigkeit der Bevölke⸗ 
rung in Folge des Eintritts der Kalamität in den öffentlichen Blät⸗ 
tern gerichtet wurden, wie ich ja auch im vorigen Jahre bei ähnlichen 
Verhältniſſen dieſelbe Interpellation geſtellt habe. Uebrigens wird es 
mich ſehr freuen, wenn der Vorredner in einem ähnlichen Falle mir 
das Prävenire ſpielen will. Es giebt keinen edleren Wettſtreit als 
den des Wohltbuens (Beifall) | 

Die Interpellation iſt hiermit erledigt. 


Es folgt die Berathung des Antrages des Abg Reichen⸗ 


ſperger: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 


Erwartung auszuſprechen, daß die königliche Staatsregierung den 


Erlaß des Herrn Kultusminiſters vom 18. Februar 1876 einer näheren 
Prüfung unterziehen und grundſätzlich feſtſtellen werde, daß 1) kraft 
der im Artikel 12 der Verfaſſungsurkunde gewährleiſteten Religions⸗ 
und Gewiſſensfreiheit der mit der obligatoriſchen Volksſchule verbun⸗ 
dene Religionsunterricht nur im Sinne der betreffenden Kirche, mit⸗ 
hin unter der Autorität der verfaſſungsmäßigen Oberen 
ertheilt werden darf; daß 2) dieſe Mont quenz des Artikel 12 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde auch in der Beſtimmung des Artikel 24 ibich, daß die 
betreffenden Religionsgeſellſchaften den religiöſen Unterricht in der 
Volksſchule zu leiten haben, gezogen worden iſt, indem dieſe Leitung 
nach der bei Reviſion der Verfaſſungsurkunde ausdrücklich ausge⸗ 
ſprochenen Willensmeinung der . und des Landtages 
nicht blos das Recht der Ueberwachung, ſondern auch das der Be⸗ 
forgung dieſes veligiöfen Unterrichts Seitens der Religionsgeſell⸗ 
ſchaften in ſich ſchließt; daß 3) dies Recht der Leitung des Religions⸗ 
unterrichts innerhalb der ſtaatlich anerkannten Religionsgeſellſchaften 
deren geſetzlichen Organen unmittelbar zuſteht; daß endlich 4) der 
Volksſchullehrer dieſen Religionsunterricht nur kraft einer Ermäch⸗ 
tigung der zuſtändigen Kirchenbehörde zu ertheilen befugt iſt. 

Abg. Dr. von Stablewski beantragt in Nr. 1 hinter den 
85 verfaſſungsmäßigen Oberen“ einzufügen „und in der 
utterſprache “. . 15 
N Abg. Dr. Aegidi beantragt dagegen: In Erwägung, 1) daß Art. 
24 der Verfaſſungsurkunde nicht aktuelles Recht gewährt, ſondern 
einſtweilen die Bedeutung einer Richtſchnur für die Geſetzgebung hat 
und ſeiner geſetzlichen Regelung und Begrenzung erſt von der bevor⸗ 
ſtehenden Ausführung des Artikels 26 der Verfaſſungsurkunde gewär⸗ 
tigt, 2) daß bis dahin der Artikel 112 der Verfaſſungsurkunde maß⸗ 
gebend iſt, wonach es hinſichtlich des Schul⸗ und Unterrichtsweſens 
bei den jetzt geltenden Cal ge Beſtimmungen bewendet, endlich 3) 
daß der Erlaß des Herrn Kultusminiſters vom 18. Februar 1876 den 
eden Geſetzen und ihrer allein zuläſſigen Deutung entſpricht, 
über den Antrag des Abgeordneten Reichenſperger zur Tagesordnung 
überzugehen. > EL 2 

Abg. Reichenſperger begründet in 17 4 Rede ſeinen 
Antrag, indem er ausführt, daß der Miniſter ſelbſt den Provinzial⸗ 
Regierungen gegenüber vielfach Remeduren und Milderungen 
ichtlich verſchledener Maßregeln des Kulturkampfes habe eintreten 


in⸗ 


aſſen. Der Religionsunterricht, um den es ſich hier augenblicklich 
bandelt, ſei doch nicht jedem andern Unterrichtsgegenſtande gleichzu⸗ 
ſtellen. Denn es handle ſich doch dabei nicht blos um die Ueberliefe⸗ 


rung und das Lehren gewiſſer feſtſtehender Lehrſätze, ſondern es handle 
ſich dabei um einen Vortrag der kirchlichen Lehren auf Grund der 
maßgebenden Autoritäten; in der evangeliſchen Kirche iſt die Autorität 
die Bibel, vielleicht auch noch die ſymboliſchen Bücher; in der katho⸗ 
liſchen Kirche iſt bieſe Autorität der Papſt Uebera \ 
dern wird der Religionsunterricht in der obligatoriſchen Volksſchule 
unter Aufſicht der kirchlichen Oberen ertheilt; wenn den Oberen 
dieſe Aufficht entzogen wird, ſo kann man ſchließlich nur das 

in kommen, ſich für die Abſchaffung jedes konfeſſionellen 
Religions „Unterrichts in den Volks ⸗ Schulen zu erklären. 
(Hört, hört! links.) Eine ſolche Entziehung der Aufſicht des 
Religionsunterrichts aus den Händen der zuſtehenden Oberen ut 
aber nur ein Gewaltakt aſiatiſcher Despotien. (Sehr gut! im Cen⸗ 
trum große Heiterkeit.) Der frühere Kultusminiſter Mühler hatte 
hinſichtlich des Gymnaſiums in Braunsberg in einem Erlaß den 
Grundſatz aufgeſtellt, daß die katholiſchen Schüler an dem Religions⸗ 
unterrichte eines aus der katholiſchen Kirche ausgetretenen Lehrers 
theilnehmen müſſen, auch wenn es gegen ihr Gewiſſen ſei, oder das 
Gymnaſium verlaſſen müßten. Der ultusminiſter Falk hat dieſen 
Erlaß abgeändert und beſtimmt, daß eine Dispenſation zuläſſig ſei, 
wenn ein anderweiter Erſatz nachgewieſen werde. Warum ſollen nun 
nicht die Eltern der Kinder, welche die Volksſchulen beſuchen, erklären 
können: der in den Volksſchulen ertheilte Religionsunterricht wider⸗ 
ſpricht unſeren Anſichten, wir wollen unſere Kinder nicht an dem⸗ 
ſelben theilnehmen laſſen? Der Erlaß des Kultusminiſters Falk vom 
18. Februar 1876 führt geradezu zu einer Monopoliſirung des Reli⸗ 

ionsunterrichtes in den Händen des Staates; er i keineswegs im 
Geſetz begründet, während doch der Kultusminiſter als Exekutivhe⸗ 
amter nur auf Grund von Geſetzen derartige Exlaſſe bekannt zu 
machen berechtigt iſt. Wenn man die Verfaſſungsartikel nicht nach dem 
Sinne des jeweiligen Miniſters, ſondern nach dem Sinne derjenigen aus⸗ 
legt, welche dieſelhen gemacht haben, fo iſt der Miniſter gar nicht berechtigt 
u einem ſolchen Ch denn es iſt von dem Ausschuß dererſten Kammer 

ei Berathung der Verfaſſung ausdrücklich erklärt worden, man wolle 
den Religionsgeſellſchaften die Leitung des Religionsunterrichts ganz 
und vollſtändig überlaſſen. Der Herr Kultusminiſter hat in ſeinem 
Erlaſſe allerdings anerkannt, daß der Pfarrer berechtigt iſt, dem ſchul⸗ 
lanmäßigen Religionsunterrichte in den dafür feſtgeſetzten Stunden 
eizuwohnen, durch Fragen und ſo weit erforderlich, ſtellenweiſes Ein⸗ 

reifen in den Unterricht ſich davon zu überzeugen, ob dieſer von dem 
ter vollſtändig und ſachgemäß ertheilt wird und welche Fortſchritte 
die Schüler darin gemacht haben, ferner den Lehrer (jedoch nicht in 
Gegenwart der Kinder) ſachlich zu berichtigen, Wünſche oder Beſchwer⸗ 
den in Bezug auf den Religionsunterricht der ſtaatlichen Aufſichtsbe⸗ 


in allen Län⸗ 


hörde vorzutragen und endlich bei der Entlaſſungsprüfung, wo, eine 
ſolche ſtattfindek, nach vorherigem Examen die Zenſur in der Religion 
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WEEK 
mit 5 Wenn aber der Pfarrer nun Wünſche und Beſchwer⸗ 
den anbringt, wer ſoll darüber entſcheiden? Die 3 hat doch | 
ar kein Recht, in dieſen e ee ein Urtheil m 
ällen, und die Entſcheidung einer geiſtlichen Obrigkeit wird 
nicht zugelaſſen Was iſt die Folge eines ſolchen Exlaſſes und 
eines derartigen Vorgehens? In manchen höberen Schulen iſt 
der katboliſche Religionsunterricht gänzlich vom Leh plan ver⸗ 
ſchwunden, weil die Väter ibren Kindern Privatreligionsunterricht 
ertheilen laſſen da der ſtaatlich e  IWäie Sech: ihren re⸗ 
ligiöſen Anſichten nicht genügte. Die großen Siege Preußens ſind 
errungen worden durch die Generation, welche auf Grund der alten 
Unterrichtsgeſetze erzogen worden iſt, nicht durch die, welche unter 
dem Falt'ſchen Regiment gebildet ſind Bewegung), und daß die So⸗ 


zialiſten in den katholiſchen Landestheilen keine Wurzel gefaßt haben, S 


iſt allgemein bekannt ‚fie ` ) 
liſche Religion ihre Todtfeindin ſei. Uebrigens haben auch ſchon die 
Organe anderer Parteien als des Centrums dieſelben Bedenken 
Ce gemacht, die er, der Redner, vorgebracht habe Rufe: Welche?) 

erartige Aeußerungen haben! geſtanden in der „Voſſiſchen“, 
„Volks⸗“ und „Schleſiſchen“, zum Theil anch in der „Kölniſchen 
Zeitung“. Redner ſchließt, indem er die Erwartung ausſpricht, daß 
die liberlalen Parteien die Billigkeit b ben würden in der Interpre⸗ 
tation der Verfaſſungsartikel nicht mehr eine ſolche Unbeſtimmtheit 
zu geſtatten, und beſonders Garantien dafür zu ſchaffen, daß der⸗ 
artige Uebergriffe, wie fie der Erlaß des Kultus-Miniſters ausdrückt, 
nicht wieder vorkommen. a 

Gegen den Antrag melden ſich zum Worte die Abgg. Windt⸗ 

borſt Bielefeld), Dr. Aegidi, Dr. v. Sybel, Graf Bethuſy Duc, Vo⸗ 
pelius; für den Antrag die Abag. v. Schorlemer⸗Alſt, Graf Mas | 
tuſchka, Dr. v. Stablewski, Franz. Perger, Dauzenberg, v. Gerlach, 
Windthorſt Meppen), Menden. 


) 
) 
und fie ſelbſt haben anerkannt, daß die katho⸗ | 


Kultusminister Dr. Falk: Der Vorredner hat meinen Erlaß 
vom 18 Februar 1876 beftig angegriffen. Es iſt allerdings ſchwierig, 
und ich war auch nicht ſehr dazu geneigt, in ſo heiklen Fragen, wie 
die in Rede ſtebenden es ſind, wo eine neue geſetzliche Baſis für alle 
Fragen des Schulweſens geſchaffen werden ſollen, allgemeine Anord⸗ 
nungen zu treffen wie ſie in dem Erlaſſe vorliegen. Ich bin aber 
zu dieſem Erlaſſe gezwungen worden, weil viele Beſchwerden an mich 
gelangt find, wabrſcheinlich veranlaßt durch die Reden der Herren 
vom Zentrum, beſonders aus Weitfafen. Ich mußte dieſe Beſchwer⸗ 
den exledigen und das iſt die Veranlaſſung des Antrages, nicht etwa 
die Neigung, meine Verwaltungsmacht zu erweitern. Eine Ver⸗ 
gleichung der beutigen Zeit mit der Zeit des Erlaſſes der Verfügun 
ut ſehr intereſſant. Der Abg. Reichenſperger bat anerkannt, da 
Einzelnes gebeſſert ſei, dagegen dieſe Anerkennung durch ſeine ander⸗ 
weiten Vorwürfe abgeſchwächt und ſogar aufgehoben. Der Abg. 
Dauzenberg, der ſich doch gewiß nicht ſo leicht verblüffen läßt (Heiter⸗ 
keit), war doch von dieſer Verfügung ſo eingenommen, daß er im 
vorigen Jahre bei dem Etat eine Rede hielt, welche dieſe Verfügun 
vollkommen ignorirte, dagegen alle Beſchwerden anregte, welche dur 
dieſe Sezen aufgehoben waren. Der „Weſtfäl. Merkur“ nennt 
dieſe Verfügung eine „Umkehr“ zu a. Grundſätzen und begrüßt 
ſie mit Freuden. elben Sinne ſprachen ſich mehrere 
Leitartikel der „Germania“ aus. Früher hieß es immer: es fol eine 

alb'ſche Staats eligion gg werden, heute haben wir ja Aehn⸗ 
iches wieder gehört; der Abg. Reichenſperger hat ja geſprochen von 


Ganz in demf 
einem Gewaltakt aſiatiſcher Despotie, von Seelenverkäuferei. Sehr 
richtig! im Zentrum.) Glauben Sie denn das ſelber? (Ja wohll im 
Zentrum.) Dann thun Sie mir von Herzen leid, ich hätte Sie für 
klüger gebalten. (Große Heiterkeit und lebhafter Beifall.) Der 
Religions = Unterricht Tt im Sinne dex betreffenden Re⸗ 
ligions = Geſellſchaften ertheilt werden, das beſtimmt nicht nur der 
Art. 12, ſondern ſchon das allgemeine Landrecht und andere 
Geſetze, und ich babe das auch in meinem Erlaſſe anerkannt. 
Der Abg von Stablewski iſt aber in aen? Interpretation noch 
weiter gegangen; oh ſie ſeiner Schlußfolgerung beitreten wollen, 
überlaſſe ich Ihnen, ohne meine Anſicht weiter zu erörtern, zumal 
wir ja einer ſolchen Erörterung anderwärts doch nicht entgehen wer⸗ 
den. Eine Garantie dafür, daß der Religionsunterricht im Sinne 
der Konfeſſion ertheilt werde, liegt darin, daß der kirchlichen Be⸗ 
ét bei der Prüfung der Lehramtskandidaten eine Mitwirkung zu: 
eht. Es ut nun geſagt worden, wi man ſelbſt in Diözeſen, wo ein 
Biſchof noch vorhanden ſei, dieſen Beſtimmungen nicht entſprochen 
babe, und daß auch der frühere Biſchof Brinkmann in Münſter keine 
Gelegenheit gebabt habe, ſich ſeines geſetzlichen Rechtes zu bedienen. 
Ich glaube, es giebt noch eine andere Erklärung dafür, er hat keinen 
Kommiſſarius zur Prüfung ſenden wollen. Wo kein Biſchof iſt, 
kann natürlich auch keine kommiſſariſche Abordnung eintreten. Es 
iebt heute noch Be Männer; die von früheren Biſchöfen den 
Auftrag erhalten haben, an den Prüfungen theilzunehmen. (Stimme 
im Zentrum: Nur ad hoc!) Nicht immer nur ad hoc, Ton: 
dern auch illimitirt. Es giebt eine noch größere Anzahl von 
Männern, die den Auftrag erhalten haben, in den ſtaatlichen Leyran⸗ 
ſtalten die Lehrer zu Religionslehrer Si erziehen; es giebt aber auch 
in den Diözefen noch eine Reihe von Männern, an deren Befähigung, 
zu wiſſen, was die fatbolifche Kirche fordert, nach dem Anerfennt- 
niß ihrer Oberen kein 1818 beſteht. So lange noch ſolche Männer 
an den Prüfungen theilnehmen, können Sie ſich nicht beſchweren, daß 
Ihnen Unrecht geſchieht. Dann iſt ferner im Erlaß die Gelegenheit 
egeben, durch einen Geiſtlichen den Neligionsunterricht mit Erfolg 
ontrolliven zu laſſen, fo daß man in der Kommiſſion ſogar der 
Meinung war, daß dies eine viel zu ſtarke und weitgehende Bexück⸗ 
ſichtigung der Kirche ſei. (Sehr richtig! links.) Eine viel kräftigere 
Garantie haben Sie aber auf dem kirchlichen Boden, in dem Ver⸗ 
Mun et der katholiſchen Kirche und ihrer Organe zu dem — 75 
hun Sie doch nicht immer ſo, als ob Sie verrathen und verkauft 
wären; es kann ja das Niemand mehr glauben. Der Abg. Reichen⸗ 
ſperger beſtreitet den Satz, daß der Religionsunterricht auf An⸗ 
ordnung des taates ertheilt wird, er will dafür ſetzen: 
auf Anordnung der Kirche. Sehr richtig! im Zentrum.) 
Da find wir nun eben verſchiedener Meinung. enn der Reli⸗ 
ionsunterricht in der Volksſchule obligatoriſch iſt, dann ordnet der 
Staat denſelben und er wird in ſeinem Auftrage ertheilt. Das 
hat auch der höchſte Gerichtshof anerkannt, indem er ausſprach, 
daß der Religionsunterricht ein Ausfluß des ſtaatlichen Lehr⸗ 
amtes ſei, und daß ein Geiſtlicher, der ſich willkürlich mit 
dem Religionsunterricht befaßt, ſich der Anmaßung eines ſtaat⸗ 
lichen Amtes EK Das wird doch wohl eine genügende 
Autorität ſein (Abg. Windthorſt (Meppen): Nein); man müſſe denn 
mit den Abgeordneten Dauzenberg der Meinung ſein, daß die Ge⸗ 
richte, weil ſie die Geſetze anwenden, die Handlanger der Regierung 
ſeien. Daß der Artikel 24, von dem im an Reichenſperger ge⸗ 
ſprochen wird, nicht aktuelles Recht ſei, hat der Abg von Mallinckrodt 
bei Gelegenheit des Schulaufſichtsgeſetzes ausdrücklich ausgeſprochen, 
und man hat damals im Herrenhauſe den ve) gemacht, durch ein 
Amendement dieſem Artikel 24 ein gewiſſes Leben einzuhauchen (Der 
Miniſter geht nun ausführlich auf die Entſtehung des Art. 21 ein, 
indem er lange Stellen aus den damaligen Verhandlungen und be⸗ 
ſonders Aeußerungen des damaligen Kultusminiſters von Ladenberg 
anführt, aus denen e daß der letztere eigentlich ſelber nicht 
gewußt, was er gewollt daß man aber jedenfalls dem Art. 24 nicht 
die Bedeutung habe geben wollen, die heute der Abg. Reichenſperger 
demſelben beilegt, ſondern alles das auf das zu vi: Unterrichts⸗ 
geſetz aufgeſpart hat). Wie nun die Geiſtlichen von ihrer Befugniß am 
Religionsunterricht theilzunehmen Gebrauch gemacht haben, zeigt ein 
Bericht der Regierung zu Münſter über den Kreis Cösfeld, wo 23 
katholiſchen Geiſtlichen die fernere Ertheilung des Religionsunter⸗ 
richtes üperlaſſen werden ſollte; die Hälfte von ihnen erklärten 
ſich bereit, nahmen aber auf die vielfachen Agitationen in der 
er und in Verſammlungen hin um des lieben Friedens willen die 
Erklärung zurück. Wie wollen Sie das Verhalten dieſer Geiftlichen 
und dieſe Hetzereien der Preſſe beurtheilen? Die Hetzereien der Preſſe, 
äußerſt geſchickt vom Standpunkte der Partei, aber im Grunde or: 
nommen äußerſt unſtttlich, haben ſchon viele Leute, die die Schulauf⸗ 
ſicht bisher ausübten, bewogen, dieſelbe niederzulegen. Aber, meine 
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neben dem früheren landwirthſchaftlichen Miniſter v. Manteuffe 
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Tokales und provinzieles. 


i Poſen, 25. Januar. 


r. In der Stadtverordneten⸗Sitzung am 24. d. Mts. wa 
28 Mitglieder anweſend; der Magiſtrat war durch Oberbürgerme 
Kobleis, Bürgermeiſter Herſe, Stadtbaurath Stenzel, und die Stadl 
räthe Bielefeld, v. Chlebowski, L. Jaffe, S. Jaff 
vertreten. Den Vorſitz führte Kommerzienrath B. Jaffe. — Na 
Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung widmet der Vorſidon, 
der Erinnerung an das verſtorbene Mitglied der Verſammlung, Kauf 
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affe und Dr. Bi 


mann Alphons Beltefohn, einige Worte, wobei er insbefonder | 


deſſen natürlichen geſunden Sinn, deſſen Eifer, ſeinen Mitbürgern 


D 
nützen, und deſſen energiſche Pflichterfüllung hervorhebt, auch darauf ? 
hinweiſt, daß derſelbe bald, nachdem er vor zwei Jahren in die Ver“ 


ſammlung eingetreten ſei, durch ſeinen Eifer und ſein raſches Ein 
beiten in die kommunalen Verhältniſſe die Aufmerkſamkeit der übrigen 
Stadtverordneten auf fich gelenkt habe; es werde demnach demſelben 
ſeitens der Verſammlung 
Die Verſammlung hatte ſich, um das Andenken des Berftorbenen u 
ehren, während Meier Worte erhoben. — Es werden hierauf Leit 
des Vorſitzenden einige geſchäftliche Mittheilungen gemacht; mehrere 
der Kommiſſionen haben Dä bereits konſtituirt; die Baukommiſſi 
éi zu ihrem Vorſitzenden Steuerrath Neukranz, zu deſſen Stellver 
reter 


Ge 
Kaufmann Sal. Briske 


wi 


wird bierauf in die Tagesordnung eingetreten. 


Ueber die Erweiterun 


Febrn 
Tu 


der ſtäptiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke befichtigt, um ſich zu gent. 
en, ob dort zur Aufſtellung der neuen Maſchinen der erforderl 
latz vorhanden ſei. Die vereinigte Bau⸗ und Finanzkommiſſion 
chtigte nochmals die Lokalitäten und kam zu der Ueberzeugung. da 
auf dem Grundſtücke der Gas⸗ und Waſſerwerke vollſtändig ausre 
chender Platz vorhanden ſei und daß die Verlegung nach der 
bardinerwieſe ſich ſchon aus dem Grunde nicht empfehlen würde, fir 
dort eine ſehr bedeutende Aufſchüttung erforderlich, die Fundament 
rung der zu errichtenden Gebäude ſehr koſtſpielig und überdies Ver? 
eine Verbindungsſtraße von dem Graben nach der Bernhardinerwie, 
anzulegen fein würde, außerdem ſei auch nicht der Nachweis J. 
fiber, daß der dortige Verſuchsbrunnen, nachdem er in größe, 
Tiefe ſchlechtes Waſſer geliefert habe, in eringerer Tiefe rei a 
liches Waſſer von andauernd guter Beichaffenhert ergeben werde, 
Von anderer Seite dagegen wurde darauf bingewieſen, daß auf in 
Länge der Zeit das Gasanſtalts⸗Grundſtück ſich als zu Me t 
berausſtellen werde, um die vergrößerten Gas⸗ und Waſſerwerke del 
gleichzeitig unterbringen zu können; auch wurde auf die Gefahr H 
gewieſen, welche den Waſſerwerken durch eine etwaige Exploſion © 
einen Brand in der Gasanſtalt drohe. Die Verlegung der W 
werke nach der Bernhardinerwieſe würde nach ungefährer Berechnn 
1,200,000 Mark koſten. Nachdem nun die Angelegenheit nochmals og 
Verſammlung vorgelegen hatte und beſchloſſen worden war, die er 
einigte Kommiſſion mit der nochmaligen Prüfung der von der Dire 
tion der Gas⸗ und Waſſerwerke zu entwerfenden Anſchläge zu beat 
tragen, hat die vereinigte Kommiſſion die Angelegenheit wieder 
einer EE Prüfung unterzogen und ift daber, vachdem feite 
der Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke die Koſten für die Kg 
legung der Waſſerwerke nach der Bernhardinerwieſe auf 658,000 E 
veranſchlagt worden find, zu folgenden Beſchlüſſen gelangt: 1) f 
Aufſtellung der neuen Maſchinen auf der Bernhardinerwieſe wird in 
unzweckmäßig und für nachtheilig im Intereſſe der Waſſerverſorcuf 
der Stadt Poſen erachtet 2) Die Erbauung eines Maſchinenvau 
für die neu beſchaffte Maſchine iſt nothwendig; daſſelbe iſt 
dem Gasanſtalts⸗Grundſtücke zu errichten und mit den de 
handenen Waſſerwerken jo in Verbindung zu bringen bi 
die neue Maſchine die alte erſetzt und die alte Maß. 
künftig als Reſervemaſchine dient. Zu einer derartigen Erweiterung 
ſtädtiſcben Waſſerwerke erachtet die bereinigte Kommiſſton die Sue 
150,000 M. für ausreichend und empfiehlt die Annahme ihrer Beſch 
der Verſammlung. — Steuerrakth Neukranz erörtert Wer, 
die Angelegenheit vom techniichen Geſichtsvunkte und macht or 
daß, wenn einmal der Platz auf dem Grumdſtücke der Gasanſtalt 4 
leichzeitigen Unterbringung der vergrößerten Gas⸗ und after 
ſich als unzureichend herausſtellen ſollte es ſich eher empfehlen wilt 
eine Sukkurſal⸗Gasanſtalt an einem anderen Punkte der Stadt, en 
nach dem Bahnhofe binaus, zu errichten, einerſeits der billig 
Kohlenbeſchaffung wegen, andererſeits aber auch, damit im t 


ets ein warmes Andenken bewahrt werden. 


Va 
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Exploſton ꝛc. die Stadt nicht ohne (Gaga 
ei eine Vergrößerung der Waſſerwerke, wie 
antragt worden, ch Zeit durchaus noch nicht erforderli 
Alten bisherigen ſchwächeren Maſchinen im Durchſchnitt nur 13 
Stunden täglich arbeiten. Es ſeieu demgemäß weder eine per: 
größerte Filter Anlage, noch ſtärkere Filterpumpen, noch eine er⸗ 
terte Rohrleitung (von den Waſſerwerken bis zum Wilhelmsplatze) 
erforderlich Es würden dadurch von der ſeitens der Direktion der 
8: und Waſſerwerke für die Erweiterung auf dem Gasanſtalts⸗ 
grundſtücke veranſchlagten Summe von 429,00 M. in Wegfall kom⸗ 
men: 72,000 M. für Filter, 59,000 M. für Filterpumpen, 148,0 M. 
für die neue Rohrleitung, Ba demnach 150,000 M. für die Ma⸗ 
Wine die Keſſel und das Maſchinen⸗ und Keſſelhaus übrig bleiben. 
a ſich übrigens herausgeſtellt habe, daß mit dem Waſſer, welches 
nach Tarif verkauft wird, ſehr verſchwenderiſch umgegangen wir und 
danach das nach Tarif verbrauchte Waſſer bedeutend billiger verkauft 
wurde, als das nach Waſſermeſſer verbrauchte, möge der Magiſtrat 
erſucht werden, der Verſammlung eine Vorlage zu machen, nach der 
künftig alles Waſſer entweder nur nach W verkauft oder 
r Tarif um 12 pCt. erhöht werden ſoll. aufmann Wilh. Ka n⸗ 
torowicz, Mitglied der Direktion der Gas⸗ und Waſſerwerke, be⸗ 
rwortet, die zur Erweiterung der Waſſerwerke erforderlichen Mittel 
demäß dem Magiſtratsantrage in Höhe von 429,000 M. zu bewilli⸗ 
kn. und hebt insbeſondere die Nothwendigkeit einer erweiterten 
ohrleitung hervor, da bei ſtärkeren Maſchinen und der bisherigen 
engen Rohrleitung leicht ein Platzen der Robre eintreten könnte. — 
immermeifter Feckert beantragt in Betr der Bewilligung der er⸗ 
orderlichen Mittel die Vertagung — Dr. Hir ſchberg weiſt auf 
ie mit dem Verſuchsbrunnen ſchließlich gewonnenen günſtigen Re⸗ 
ſultate bin, und beantragt die Prüfung dieſer Reſultate durch eine be⸗ 
kannte Autorität (Salbach). Doch findet diefer Antrag nicht die genügende 
nterſtützung. Oberbürgermeiſter Kohleis hält den Magiſtrats⸗ 
ntrag in Betreff der Verlegung der Waſſerwerke nach der Bern⸗ 
ardinerwieſe aufrecht und verwahrt den Magiftrat gegen die Vers 
ſchuldung aller Unzuträglichkeiten, die ſich möglicher Weiſe aus der 
laſſung der Waſſerwerke auf dem Gasanſtalts⸗Grundſtücke ſpäter 
berausſtellen. — Es wird hierauf die Verlegung der Waſſerwerke nach 
r Bernhardinerwieſe e abgelebnt und die Aufſtellung der 
aſchine auf dem Gasanſtalts Grundſtücke beſchloſſen. Die Bewil⸗ 
ligung der erforderlichen Mittel wird bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
bat und die Kommiſſion mit der nochmaligen Prüfung der Ange⸗ 


enrath zäblte bisher 20 Mitglieder, deren ht 11 
is⸗ 


yo wäre. Ueberdies 


da die 


drin t folgende Perſonen in Vorſchlag 
Berfammlun 8 


ſtung der : 
1875/75 Vankdirekter Dr. Rakowicn und es wird demgemäß 


echarge ertheilt. 

Sum Jerfeber "oi den VO Armenbezirt 
do Zugkdërichencier : Së . D ne Ve Ders 
achtung des auf den Straßen zuſammengefegten ngerö pro 

ung des auf 1878 fär den ao von 93 erklärt 


1. Jannar 1877 bis 31. März 
Wë die Verſammlung einverſtanden. s 

In Betr. der Beſetzung einer ordentlichen Lehrer⸗ 
ſtelle an der hieſigen Realſchule beantragt der Ma⸗ 
en, die Verſammlung möge ſich damit einverſtanden erklären, 
5, im Falle die Anſtellung des bisherigen erſten Oberlehrers an 
der hieſigen Realſchule, Dr. Meffert, als Direktor der ſtädtiſchen 
Realſchule zum Zwinger in Breslau beſtätigt werde, Dr. Kollmann, 
bisber in Naumburg, in eine ordentliche Lehrerſtelle an der van Gr 
Realſchule einrücke. Derſelbe ift cg Br. eff Jahre alt und be⸗ 
fühigt, an Stelle des bish.Oberlehrers Dr. Meffert den engl Sprach⸗ 
unterricht zu ertheilen. Dr. Magener, bisher zweiter deutſcher Ober⸗ 
k rer, foll alsdann in die erfte Oberlehrerſtelle, der bisherige dritte 
Cherlevrer, Plehwe, in die zweite Oberlehrerſtelle, Dr. Krug in die 


ritte Oberlehrerſtelle einrücken, und die zweite deutſche ordentliche 
Lehrerſtelle dem Dr. Kollmann übertragen werden. ie Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich hiermit einverſtanden. 5 
Ueber die Einziehung des auf den Grundſtücken Altſtadt Nr. 11 
bis ee (ehemaligen ſogen Schmudelbuden) eingetragenen Kanal⸗ 
Unſes berichtet Rechtsanwalt Mützel, und es wird demgemäß 
die Angelegenheit der Rechtskommiſſion überwieſen. 
In Betreff der an die Gemeinde zu Winiary zu zah⸗ 
lende Eniſchädigung für den ihr gebührenden Antheil an dem Er- 
rage der ſtädtiſchen Schlachtſteuer theilt der Magiſtrat 
it, daß er von der königl. Regierung en worden ſei, dieſe 
Angelegenheit durch ein Abkommen zu erledigen. Es handelt ſich da⸗ 
bei um eine Bevölkerung von 75 Köpfen, welche indirekt Be Schlacht⸗ 
euer beiſteuern und Sé Gemeinde Winiary gehören. ex zwiſchen 
agiſtrat und der Gemeinde Winiary men Hine un Ver⸗ 
trag, wonach die Stadt Poſen an die Gemeinde Winiary an Schlacht⸗ 
— jährlich 270 M. zu erſtatten hat, wird von der Verſammlung 
enehmigt. 
Mit der Errichtung einer zweiten Zeichnen⸗Abtheillung 
am der hieſigen Fortbildungsſchule erklärt fi die 
erſammlung einverftanden. Bisher wurde der Zeichnen⸗Unterricht 
du dieſer Schule fakultativ, und zwar nur in einer Abtheilung er⸗ 
eilt. Da jedoch die Schule gegenwärtig von 100 Schülern beſucht 
wird von denen 65 ſich am An ade betheiligen, ſo iſt die 
richtung einer zweiten Zeichnen⸗Abtheilung erforderlich geworden. 
Feſondere Koften werden der Stadt dadurch nicht erwachſen, indem 
We vorausſichtlich durch vermehrtes Schulgeld aufgebracht 
In die Kommiſſion zur Einſchätzung der Foren⸗ 
en dc. pro 1877,78 9 — gewählt: Kaufmann Wilh. Kantoromicz, 
echtsanwalt Mützel, Maurermeiſter Heſſelbein, Kaufmann Magnus 
erst, Bankdirektor Rakowicz, Kaufmann Wilh. Herz, Ee? 
agnufzewiez, Kaufmann Paul Anderſch, Apotheker Dr. Mankiewicz 
Kaufmann Carl Meyer, Kaufmann Sal. Heilbronn, Kaufmann Gol⸗ 
eneing; in die Neklamationskommiſſion pro 1877 78: 
Zeie: Gerlach, Kaufmann Bol. Leitgeber, Kaufmann Kirſten, 
mann Mor. Viktor, Kaufmann Wojtowski, Auktionskommiſſarius 
heimer. 
Br Zum Vorſteher für den XIV. Armenbezirk wurde Rentier 
dozowski und zum Stellvertreter Kaufmann Max Kantorowicz 
wiedergewählt. 
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Die s . welche EI Ubr Nachmittags be onnen alte, 
erreichte gegen 7 Uhr Abends ihr Ende. ge 1 0 0 


Heran, wortlicher Itedakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen 
Fr das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 25. Jan. Im 9. ſchleswigſchen Wahlkreis wurde Graf 
Holſtein, im 9. badiſchen Wahlkreis Katz zum Reichstagsabgeordneten 
gewählt. 0 

Dan ig, 24. Januar. Bei der engeren Wahl wurde der bis⸗ 
herige Reichstagsabgeordnete Rickert (nat.⸗lib.) mit geringer Majo⸗ 
rität gegen Landmeſſer (klerikal) wiedergewählt. 

Dresden, 24. Januar. Bei der im erſten ſächſiſchen Wahlkreiſe 
(Zittau) ſtattgehabten engeren Wahl erhielt der bisherige Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Pfeiffer (nat.⸗lib.) 7349, der fortſchrittliche Gegenkan⸗ 
didat Fraenkel 6538 St. Sonach iſt Dr. Pfeiffer gewählt. 

Wien, 24. Jan. Der Eiſenbahnausſchuß des Abgeordnetenhaufes 
hat die Regierungsvorlage über die Vereinigung der Dux⸗Bodenbacher 
mit der Auſſig⸗Teplitzer Eiſenbahn angenommen, den Beſchluß über die 
Artikel 2 und 3, welche die Steuerbegünſtigung betreffen, jedoch in 
suspenso gelaſſen. Der von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf 
betreffend den Ankauf der Braunau⸗Straßwalchener Eiſenbahn durch 
den Stagt wurde angenommen. 

Nom, 23. Januar. Der König hat anläßlich des Ablebens der 
Prinzeſſin Karl von Preußen eine vierzehntägige Hoftrauer ange⸗ 
ordnet. — In der Deputirtenkammer waren zu der Vorlage betreffend 
die Mißbräuche bei der Geiſtlichkeit mehrere Tagesordnungsanträge 
eingebracht. Nachdem der Berichterſtatter erklärt hatte, daß die Kom⸗ 
miſſion im Einverſtändniß mit dem Miniſterium den Artikel 1 der 
Vorlage abgeändert habe und nachdem der Juſtizminiſter über die 
Abſichten des Miniſteriums, welche dahin gingen, die Unabhängigkeit 

des niederen Klerus zu ſichern, weitere Aufklärungen gegeben hatte, 
wurden die Tagesordnungen zurückgezogen und die Spezialdebatte be⸗ 
gonnen. Hierbei wurde Art. 1. der Vorlage angenommen, und ſchließ⸗ 
lich auch der geſammte Geſetzentwurf betreffend die Mißbräuche bei 
der Geiſtlichkeit mit 150 gegen 100 Stimmen. 

Haag, 21. Januar. Der „Staatscourant“ enthält ein königliches 
Dekret, durch welches die Einfuhr und der Transport von Rindvieh, 
Schafen und Ziegen verboten wird. 

Paris, 24. Januar. Aus Konſtantinopel wird der „Agence Ha⸗ 
vas“ gemeldet, die Pforte beabſichtige von Frankreich einige Offiziere 
bebufs Einrichtung der Gensdarmerie und von England einige Fi⸗ 
nanzkapazitäten behufs Reorganiſirung der Finanzen zu erbitten. 

Konſtantinopel, 24. Jannar. Von den Konferenzbevollmächtig⸗ 
ten iſt bis jetzt nur der Marquis von Salisbury abgereiſt. Die Ab⸗ 
reife Ignatieff's iſt durch den auf dem Schwarzen Meere herrſchen⸗ 

den Sturm verzögert worden. — Safved Paſcha machte heute den 

Botſchaftern Gegenbeſuche. — Der Sultan iſt bisher durch Unwohl⸗ 
ſein verhindert geweſen, die Botſchafter in Abſchiedsaudienz zu em⸗ 
pfangen. 

New: Hork, 24. Jan. Der hamburger Poſtdampfer „Herder“ 
iſt geſtern Morgen 7 Uhr hier eingetroffen. Nach hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten aus Mexiko vom 16. d. M. iſt Porfirio Diatz im 
Beſitz des geſammten Gebietes der Republik mit Ausnahme der 
Staaten Cinaloa und Chihuahua. Igleſias hat ſich nach Mazatlan 
geflüchtet und Lerdo de Tejada iſt nach San Franzisko abgereiſt. 

Southampton, 24. Jauuar. Der Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Hermann“ iſt hier eingetroffen. 
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Gewinn-Pifte der2. Klaſſe 155. k. preuß. Alaſſen-Lotterie. 


Nur die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in 
* ee beigefügt.) 

Berlin, 24. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find 
folgende Nummern gezogen worden: 
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Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe 


ankfurt a M., 21. Januar. Feſt, aber ftill. 
[Schlußcpurſe.] Londoner Wechſel 204,25. Pariſer Wechſel 81, 30. 
Wiener Wechſel 162, 50. Böhmiſche Weſtbahn 140. Eliſabethbahn 
1121. Galizier 1671. Framzoſen !) 193. Lombardens) 60%. Nord⸗ 
weſtbahn 95. Silberrente 54}. Far 49%. Ruffiiche Bodens 
kredit 79%. Ruſſen 1872 83%. Amerikaner 1885 —. er Looſe 
99. 1864er Looſe 249,50. Kreditaktien“) 1154. Oeſterr. Nationals 
bank 672, 00. Darmſt. Bank 99%. Berliner Bankper. 88%. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. . Bank 71, 
gell Ludwigsbahn 954. Oberheſſen — Ung. Staatslooſe 137, 50, 
ng. Schatzanw. alt 82%. do. do neue 79 do. Oſtb.⸗Obl. II. 56%, 
Centr. Pacific 981. Reichsbank 154%. Goldrente 60946. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 116, ar 192%, 
Galizier —, Reichsbank —, Goldrente —. Nationalbank ſchwächer 
673. 1860er Looſe 99 Me. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Aber ks Eff 


Gi e de WEE 
Franzoſen 193%, er Looſe rrente „Papierrente —, 
Goldrente e Galizier 1673. Reichsbank —, Schwach. National⸗ 


bank 676, 00. 8 
f Spekulationswerthe matt, zum Schluß 
beſſer, Renten gleichfalls ſchwächer. Deviſen ſteif. 
Sch 1854er 


a 87, 00. 
Lit. B. —. —. 


Looſe 
141, 80. 
Léen 8 881 


5, 94. 
73, 20. Marknoten 61, 40. 
Türkiſche Looſe 17,80. Goldrente —, —. 

Nachbörſe: Feſt. Kreditaktien 142, 50. Franzoſen 238, 00, Lom⸗ 
barden 74, 00, Salixier 205, 75, Anglo⸗Auſtr. 77, 25, Papierrente 
61, 25, Rationalbank ſteigend 830, 00, Napoleons 9, 95. 
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preis für Kündigungen: Sa 73,75 M., 
Pate lolo 19.7520 M. bez . 20 


+ A 
3. he 


? „alter 130 — 138 nach Qual. gefr., neuer ung. —, 0 : 
merlin, 241. Jan Wind: W. Barometer: 28,6. Thermo neuer Mold. 124, alter 130 ab Bahn bez. — Rog genmebl Nr. 0 | bi. Regulirungspreis 20 M. Jan. geſtern Nachm. 20 
R Schön , und 1 per 100 Kilg. Brurto intl Sud oe Helen Monal 23,05—22,80 pen, | 20 M. Br., Februar — M. bez. ! JEE : 
Weizen loko per 1000 Kilogr. M. 195-235 nach Qual. gef.] Januar⸗Februar 22,90—22,80, Februar⸗März do. März⸗April do. E er Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 200-216 M. Gel 
per dieſen at —, Ian. Febr. —, April⸗Mai 223,00-222,00 | April⸗Mai 22,90 — 22,80 bez., Mai⸗Juni 22,95 22,80 bez. —Mebl Nr 165 M. Safer 172-175 M. Erbſen 150 ER M., Kartoffeln 51% 
29,50 — 27,50. Nr. 0 und I 27,50 26,50, Roggenmehl Nr. 0 25,50 M., Heu 3 — 3,75 M. Stroh 51—57 M. — Roggen 192—195 — E 
r , 


159-185 nach Qualität gef., cuſſiſcher 159-161 ab Boden bez., neuer bis 23,0, Nr. 0 u. 1 23,00 22.00 ver 100 Kil. Brutto inkl. Sack. Oſtſ.⸗3 
do. und poln. 160—167, neuer inl. 175-185 ab Bahn bez, def. und a ugitt " Beu.93) ` Breslau 21 Janua! Amtucher Proburtenborſe, end? 
ruſſ. — D. per dieſen Monat 160,00 —159,5 bez., per Januar⸗ Stettin, 21 Januar. An der Börſe. (Amtlicher Gericht. Kleefaat rothe matt, ord. 52 57, mittel 59-66, fein 69— 


5 ruar do., per Febuar⸗März 160.5160, bez., per April⸗Mai | Wetter: trübe + 0 R., Barometer 28.10). Wind: SW. Nachts leichter dh 78-80. — Kleeſaat weiße ftil ord. 52-60, mittel 63 
63.00 —162,00 bezahlt, Mai⸗Juni 161,5 —160,5 bez, Juni⸗JuliFroſt. 2 bas ein 73 79, vochf. 10-84 — Roggen {per 20% Bro, WE: 
160,5—159,5 bz. — Gerſte loko 1000 Kilgr. 127180 M. nach Qual. Wedtzen matter, per 1000 Kilo loko gelber inländ. 200 208 | Get. — Ctr. Abgel. ſtümdpigungsſch. — Jan. und Jan. eb run 
gef. — Hafer loko 1000 Kilgr. 120— 165 nich Qual. gef., oft- und feiner 212 — 220 M., geringer 175 —195 M., per Frübiahı 224— 153 Br. per Febr. März 153,50 Br., per März > Apri . H 
eut ..138—153, ruſſiſcher 130—141, neuer pomm. 159—160, neuer | 223 M. be, per Mai = Juni 225 M. bez., per Juni⸗Juli 227 M. bez.] April⸗Mai 158 beiahlt, per Mai — Juni —, per Juni⸗ al 

— Roggen matt, per 1000 Kilo loko inländiſcher 180 185 M., —. Weizen 197 Br, per April⸗Mai 208 Br., Gef - 2 

Ruſſiſcher alter 157—160 M. do. neuer 161— 164 M., per Früh⸗ Hafer 136 Br., Apru⸗ Ma, 139,50 —130 bez., Juni⸗Juli 146,50 © 
rbfen1000 | jahr 160-159 M. bez, per Mai ⸗ Juni 159 M. bez., per Juni⸗Juli | u. Gd Gekündigt — Ctr. Rape 330 Br. Get. Etr — * % 
158 M. ez. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo loko Malz 158 ruhig, Gekündigt— (Gr. Loto 74,50 Br., ver Jan. u Jan 7 

— 165 M., Futter⸗ 130135 M. - Hafer matter per 1000 Kilo loko | 72 bez, per Feor Mr 73 Br. Mär April —, April Mal Ir 

145—160 M., per Frühjahr 156 M. Br. per Mai⸗Juni 157 M. Br | Br., Mai⸗Junt 72,50 Br., per Sept.-Dft 60,00 Br. — Spirit 

und Gd., — Erbſen matt, per 1000 Kilo loko Futter 146-150 M., niedriger. Get wu witer, loko 51,70 Br. 50,70 Geld, ver Jan, # 

Koch⸗ 151-155 M., Frühjahrs⸗Futter⸗ 152 M. bz. — Winterrübſen | Jan.⸗Februar und Februar-Märı52,5) 5260 bez., Br., uud Gd. ` 
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ch 
ele defekter — bz., ver dieſen Monat —, aer 1 —, 


April⸗Mai 153,5 —152,5 bz., Mai⸗Juni 154,5-—153,5 bz. — 


P 


malt, per 1000 Kilo per April-Mar 355 M. nom., September Okt. März Apr“ Avril Mat 54,50-54—54,10 bei, Gd. u. Brief e 
308307 M. bz — Nüböl flau, per 100 Kilo loko flüffiges 75,5 | Mai⸗Juni 55 bez. per Juni⸗Juli , Juli Auguft —. Spirit: 
M. Br., per Ian. = Februar 73,75 M. Br. per April- Mai 71 M. loko per 100 Liter bei 80 pCt. Tralles: 47,37 Br., 46,45 Gd. 

bez. und Br. per September ⸗ Oktober 69,5 M. Br. — Spiritus | Ohne Umſatz. (B. u. * 
Schluß feſter, per 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß 53 M. bez., mit Die Börſen⸗Kommiſſion. 5 


Si — M. bez. per Januar u Januar » Februar 53,4 M. bz. per | mn m —— — 

Frühjahr 55,5 M. bez. Br. und Gd. per Mai⸗Juni 56,2 — 56,3 M. raub en Marthe 

bz. Juni⸗Juli 57,2 M. Br. und Go. bz., Juli⸗Auguſt 58,2 M. Br. | em 23. Jannar Mittags 1,78 Mei 
und Gd., per Auguſt⸗September — M. Br. — Angemeldet: Nichts. e 21. 2 i 1,74 


2 — EECH — N o — N 5 — ng m nn o e — — n " 3 
keit eingezogen. Kreditaktien bedangen 1,60 M., Auffen 3 pCt. Ze | mänen und Galizier gedrückt. Banken und Induſtriep piere fand 0 
port. — Im Einzelnen waren Franzoſen auf ihre Mindereinnahmen wenig Beachtung. ch d 
bin (die letzte wurde auf 300,000 Gulden geſchätzh) Hart gedrückt; auch ſenbahn-Baugeſellſchaft, Viehmarkt und Unter den Linden mäßi 0 
Kreditaktien billiger. Doch zogen die ermäßigten Kurſe Käufer an, 9 | g N 
fo. daß die Haltung als ziemlich feſt gelten konnte. Fremde Renten | zum Schluß ſchleppend. Per Ultimo notiren wir: Franzoſen N 
lagen ſtill und eher matt. Goldrente mäßig belebt. Ruſſiſche Werthe, 3 0 5 5 
namentlich auch auf Pfand lautende Eijenbabn- Obligationen, angebo⸗ dit⸗Antheile 107,40 7,0, 107,40, Laurah 
ſchen Rüſtungen trugen ten. Oeſterreichiſch-ungariſche Eiſenbahn⸗Prioritäten ruhig. Deutſche | Metropole zog h 

Te zu drängen. Anleihen gut behauptet, aber in ſchwocher Frage. Etwas mehr mur: und Phönix A. je 1, Norddeutſche Bank 1,35, Deſſauer Gasgeſellſchſg) 
Bezug auf neue Abſch \ . den Looseffekten beachtet; auch A proz. Prioritäten fanden leicht Käu⸗ Arenberger, verloren 1. Schluß feſt. Kreisobligationen 5 no 2 
longationsgeſchäft beſchäftigte die Börſenbeſucher mehr als an den fer, namentlich Hannover⸗Altenbekener. Loſale Eifenbahnaftien Cé B., 44-proy. 99,60 bez., 4⸗proz. 93,40 bez. d 

Us ee 


dabei hatte der Deport noch eine Kleinig⸗ | ruhig und ziemlich gut behauptet. Leichte Deviſen mäßig belebt. 
5 ` 8 big E v d Ce 22,5, ve Crefeld⸗K Ke noe Oben mleßſche 
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omm III. rf. 100 100,50 bw enttalbk.“ Bauten 2 12,50 doe B. „ b „ d 
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Tent.⸗Genoſſeuſch.⸗B. fr | 95,50 © R ein Ruf. Gecgmech 4 87/75 G e 8 3150 b & dp. 04 ee ; 
do. do 100 Fhemnitzer Bank⸗B. 4 | 77,25 bz G Abein. Weſtfäl Ind. 4 annover⸗Altenb'?“ d 36,25 G on. "bt 84,50 G 
Pr. C.⸗B⸗ fd kd. 44.100,25 G Tokurger Gredit-B. 4 67,75 bz & Stebwaſſer Lampen 4 36% G ‚| do. Ser do. 6041 10 %% © 
Consol. Anleihe do. unk. rückz. 110 H Cöln. 12 474,25 G Un on⸗Eiſenwerk «| 5,90 bz B Sib, Sam, 1b ho 3.4 99,25 0 
De. neue 187 do (1572 u. 74) Danziger Bank fr. 61,00 G unter den Hinten 4 1775 bz & Maͤrkiſch Poſen 68,50 bz B bo 11 ni 101,75 55 
do. (1872 u. 73) d 5 Danziger Privatbank 4 115 00 0 Wäſe marn Dau- It 49.50 bz B Magdeb. Halberg 24 71.20 G d n 36015 103,00 
7 ow⸗ 0 20h 2 „ 8 e deen | 9620 @ . Grieg k 120 8 3 edge en KIT "` 1 
Sch Pr Hyp⸗ A; , d 5 ettelbank get Nerger! d ü aſter ⸗Enſche⸗⸗ R v 872. 
Eb. Welchb.-Obl 4 do. do 5 00,75 b % % [Wöhle Warte 13,00 @ [Nordhauſen⸗Crtur 34% G Zeit, H 
Berl. Stadt⸗Obl S 2 ES 100,00 — = EEE ei 7 e dE 3 B rb. 
20. do. 9. 2. ! 94,00 f Betien. preuß. Bübbası. d 
Gun, Stadt⸗Anl. las Stett. Nat.⸗Hyp 5 101,25 bu e eee o Rechte Oder nfer⸗ Nenn [109,50 bz 1 Ze 
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e We Soe un $ Ke Hä ET En BR 5 A3 
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